
Dient einander in Liebe!

(1. Petrus 4,7-11)



1. Petrus 4,7-11

7 Die Zeit, in der alles zu seinem Ziel kommt, steht nahe bevor. Seid daher 

wachsam und besonnen und lasst euch durch nichts vom Beten abhalten. 

8 Vor allem aber bringt einander eine tiefe und herzliche Liebe entgegen, denn »die 

Liebe«, ´so sagt uns die Schrift,` »deckt viele Sünden zu«. 

9 Seid gastfreundlich gegenüber euren Geschwistern; nehmt sie gern und ohne zu 

murren auf. 

10 Jeder soll den anderen mit der Gabe dienen, die er ´von Gott` bekommen hat. 

´Wenn ihr das tut, erweist ihr euch` als gute Verwalter der Gnade, die Gott uns in so 

vielfältiger Weise schenkt. 

11 Redet jemand im Auftrag Gottes, dann soll er sich bewusst sein, dass es Gottes 

Worte sind, die er weitergibt. Übt jemand einen praktischen Dienst aus, soll er die 

Kraft in Anspruch nehmen, die Gott ihm dafür gibt. Jede einzelne Gabe soll mit der 

Hilfe von Jesus Christus so eingesetzt werden, dass Gott geehrt wird. Ihm gehören 

der Ruhm und die Macht für immer und ewig. Amen.



Psalm 61,1-2

2 Höre, o Gott, mein lautes Flehen, achte auf 

mein Gebet! 

3 Aus weiter Ferne, wie vom Ende der Erde, rufe 

ich zu dir, denn mein Herz ist mutlos geworden. 

Ach führe mich doch auf jenen Felsen, der für 

mich zu hoch ist! 



Römer 12,10 

Lasst im Umgang miteinander Herzlichkeit und

geschwisterliche Liebe zum Ausdruck kommen.

Übertrefft euch gegenseitig darin, einander

Achtung zu erweisen.



Mit welchem Bild identifizierst du dich?
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Galater 5,13 

Denn ihr seid zur Freiheit berufen worden, Brüder. Nur

gebraucht nicht die Freiheit als Anlass für das Fleisch, sondern

dient einander durch die Liebe! (ELB)

—

Geschwister, ihr seid zur Freiheit berufen! Doch gebraucht eure

Freiheit nicht als Vorwand, um die Wünsche eurer

selbstsüchtigen Natur zu befriedigen, sondern dient einander in

Liebe. (NGÜ)



Galater 5,14 

Denn das ganze Gesetz ist in einem einzigen

Wort zusammengefasst, in dem Gebot: »Du

sollst deine Mitmenschen lieben wie dich selbst.«
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1. Petrus 4,12

Liebe Freunde, wundert euch nicht über die

Nöte, die wie ein Feuersturm über euch

hereingebrochen sind und durch die euer Glaube

auf die Probe gestellt wird; denkt nicht, dass

euch damit etwas Ungewöhnliches zustößt.


